
MANN & MODE

37269 Eschwege
Enge Gasse 3–11

MANN & MODE

37269 Eschwege
Enge Gasse 3–11

bis 22. September 2019

1 Hose 69,95 €

2 Hosen 100 €

Marken-Hosen
1a Passform – Beste
Preis/Leistung, ver-
schiedene Farben –
Top Qualitäten mit
perfekter Passform.
Stretch für besseren
Sitz. 98% CO, 2% EA.

Alle Preise gelten
für Normalgrößen,
Übergrößenauf-
schlag ab Größe
28 und 56.

LUIGI MORINI

Hosenwoche
bis 22. September 2019

1 Hose 69,95 €

2 Hosen 100 €

Marken-Hosen
1a Passform – Beste
Preis/Leistung, ver-
schiedene Farben –
Top Qualitäten mit
perfekter Passform.
Stretch für besseren
Sitz. 98% CO, 2% EA.

Alle Preise gelten
für Normalgrößen,
Übergrößenauf-
schlag ab Größe
28 und 56.

LUIGI MORINI

Hosenwoche
1a Passform – Beste
Preis/Leistung, ver-
schiedene Farben –
Top Qualitäten mit
perfekter Passform.
Stretch für besseren
Sitz. 98% CO, 2% EA.

Alle Preise gelten
für Normalgrößen,
Übergrößenauf-
schlag ab Größe
28 und 56.

LUIGI MORINI

Ihr Gartencenter
An der Schindersgasse 6 • 37276 Meinhard Grebendorf (gegenüber Neukauf)

Heidewochen
20% Rabatt auf

alle Baumschulwaren

Vom 21. 9. – 15. 10. bei Ihrem Gartencenter Hollerbuhl mit tollen Angeboten

Callunen ab 1,20 €
Outdoor Cyclamen ab 2,50 €
Twins/Trios/Quattro-Heidemix 
� in tollen Farben 

So erreichen Sie die
Lokalredaktion:
Telefon: 0 56 51 / 33 59 33
Fax: 0 56 51 / 33 59 44
E-Mail: redaktion@werra-rundschau.de

So erreichen Sie die
Anzeigenabteilung:
Telefon: 0 56 51 / 33 59 22
Fax: 0 56 51 / 33 59 20
E-Mail: anzeigen@werra-rundschau.de

So erreichen Sie den
Leserservice:
Telefon: 0 56 51 / 33 59 55
Fax: 0 56 51 / 33 59 60
E-Mail: vertrieb@werra-rundschau.de

www.facebook.com/werra.rundschau
www.werra-rundschau.de
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Radfahren nach 46
Jahren Sparkasse
Wanfried – Nach 46 Jahren in
der Sparkasse Werra-Meiß-
ner hat Jochen Friedrich jetzt
mehr Zeit fürs Radfahren
und um Sport zu treiben.
Dass er sich auch künftig ak-
tiv für seine Stadt einsetzen
wird, gehört zu seinen Plä-
nen, die dafür sorgen, dass es
ihm ohne seine Sparkasse
nicht langweilig werden
wird.

Seine Karriere begann
Friedrich 1973 bei der Kreis-
sparkasse Eschwege, wo er
zunächst seine Ausbildung
zum Bankkaufmann absol-
vierte. An erster Stelle stand
für ihn seither immer der gu-
te Kontakt zu seinen Kunden.
Nach der Ausbildung wurde
Friedrich in verschiedenen
Geschäftsstellen eingesetzt,
übernahm 1980 bis 1984 die
Leitung der Geschäftsstelle in
Frieda und sammelte an-
schließend zwei Jahre Erfah-
rungen in der Kreditsachbe-
arbeitung für das Firmenkun-
dengeschäft. 1987 wechselte
Friedrich nach Wanfried.
Über 30 Jahre war er dort sei-
nen Kunden ein kompetenter
Ansprechpartner. red/salz

NAMEN UND
NACHRICHTEN

Jochen Friedrich
Sparkasse WMK

Der fliegende Dachdecker
TAG DES HANDWERKS Maurice Knur liebt das Gleitschirmtouren

VON TOBIAS STÜCK

Jestädt – Höhe, sagt Maurice
Knur, mache ihm nichts aus.
Das ist auch gut so. Ansons-
ten könnte er weder seinen
Beruf, noch seine große Lei-
denschaft ausüben: Dachde-
cken und Gleitschirmfliegen.
Für beides bedarf es eines ho-
hen Maßes an Konzentration
und Präzision.

Seit 20 Jahren – so lange
hat Knur seinen Meisterbrief
in der Tasche – ist er selbst-
ständig und führt sein eige-
nes Unternehmen mit drei
Angestellten. Von der Meis-
terpflicht im Handwerk hält
er viel, ein Aufweichen nicht
für sinnvoll. „Die Kunden ha-
ben so die Sicherheit, dass sie
einen Handwerker bestellen,
der weiß, was er tut“, sagt er.

Dass sich die Arbeit in den
vergangenen zwei Jahrzehn-
ten verändert hat, hat auch
Maurice Knur zu spüren be-
kommen. Nicht, weil sich die
Konjunkturlage geändert
hat, die Wirtschaft Höhen
und Tiefen durchlebt hat
oder die Kunden anstrengen-
der wurden. Nein, die Verän-
derungen im Klima machen
ihm und seinen Kollegen zu
schaffen. Es sei deutlich hei-
ßer geworden, berichtet er

von den vergangenen Som-
mern. „Auf dem Dach knallt
es nochmal besonders.“ Mitt-
lerweile könne man in den
Sommermonaten oft nur bis
14 Uhr arbeiten. Dafür müsse
man um fünf Uhr loslegen.
Im Herbst und Frühjahr wü-
teten hingegen mehr Stürme,
die die Auftragsbücher der
Dachdecker allerdings füll-
ten.

Das beeinflusst Knurs Jah-
resplanung. Im Winter hat
der Handwerksmeister sei-
nen Laden eigentlich drei Mo-
nate komplett geschlossen.
Zum einen wegen des
schlechten Wetters, was auf
dem Dach nochmal beson-
ders zum Tragen kommt,
zum anderen wegen seiner
Gleitschirm-Leidenschaft. Im
Winter reist Knur mit Frau
und Sohn, die seine Leiden-
schaft teilen, gerne auf die
Südhalbkugel. Über 50 Län-
der haben sie schon gesehen.
Hier sammeln sie ganz neue
Erfahrungen. „Wenn ich in
der Luft bin vergesse ich alles
und schalte komplett ab.“

Das Gleitschirmfliegen hat
Maurice Knur vor 30 Jahren
begonnen. Von der Pike auf
gelernt hat er es nicht. „Von
einem Freund habe ich einen
Gleitschirm geschenkt be-

kommen und mich allein
den ersten Berg hinabge-
stürzt“, erinnert er sich. Es
war immer sein Kindheits-
traum. Von Kella und Aue aus
hat er die meisten Erfahrun-
gen gesammelt. Mittlerweile
fliegt er seit fünf Jahren in
der deutschen Gleitschirmli-
ga. 2017 wurde er Deutscher
Meister, in diesem Jahr hat er
am World Cup in China teil-
genommen.

Im Oktober steht eine be-
sondere Herausforderung an.
Mit sechs anderen Piloten
will er in Brasilien den Welt-
rekord auf der Langstrecke
brechen. Mehr als 562 Kilo-
meter am Stück muss er da-
für zurücklegen. Zehn bis
11,5 Stunden wird er dafür in
der Luft sein. „Dafür muss
aber alles passen“, sagt Knur
– neben Wind und Thermik
auch die mentale Stärke.
Beim ersten Versuch im ver-
gangenen Jahr war das das
Problem. 408 Kilometer
schaffte er damals. „Um rich-
tig gut vorbereitet zu sein, ha-
be ich aber falsch geschla-
fen.“

Einen seiner größten Träu-
me möchte sich Maurice
Knur demnächst auch erfül-
len. In Pakistan will er mit
seinem Gleitschirm auf über

7000 Meter aufsteigen. Für
Maurice Knur kein Problem.
Höhe macht ihm ja nichts
aus – weder im Job noch in
der Freizeit.

Dachdecker-Meister und Deutscher Meister: Maurice Knur liebt das Gleitschirmfliegen. Im Sommer kümmert er sich um
die Dächer in der Region, im Winter reist er bevorzugt zum Gleiten auf die Südhalbkugel. FOTO: PRIVAT

So sieht er im normalen
Leben aus: Der selbst-
ständige Handwerker
beschäftigt drei Mitar-
beiter. FOTO: PRIVAT

GUTEN MORGEN

Elbe und
Katze

VON EDEN SOPHIE RIMBACH

E s reicht mir vollkommen,
einfach in Hamburg zu

sein und meine Freundin zu
sehen. Sightseeing brauche
ich nicht. Das Éinzige, was
ich tatsächlich immer dort
gesehen haben möchte, ist
die Elbe. Doch das erste Foto
meiner kurzen Reise in den
Norden ist nicht etwa eines
mit viel Wasser und Schiffen.
Nein. Das erste Bild zeigt den
Bahnhof in Niederhone mit
der Katze, die mir hier seit
nun drei Jahren stets die War-
tezeit verkürzt. Sie begrüßt
die Fahrgäste, lässt sich ein
paar Mal streicheln und
wenn sie sich wieder vom
Bahnsteig trollt, weiß man,
dass der Zug in der nächsten
Minute einrollen wird.

Und wenn ich denke, dass
ich ohne ein paar Minuten an
der Elbe nicht wirklich in
Hamburg gewesen wäre,
dann muss ich auch zugeben:
Ohne die liebe Katze wäre ich
auch nicht wirklich mit dem
Zug gefahren.
redaktion@werra-rundschau.de

Straße gesperrt

Neuerode – Die Straße zwi-
schen Neuerode und dem Ab-
zweig Kella wird vom 7. bis
11. Oktober gesperrt. Grund
sind laut Hessen Mobil Sanie-
rungsarbeiten. salz

KURZ NOTIERT

ANZEIGE


